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Donnerstag, den 9. November 1911.
Politiſche Rundſchan.

Unſer Kaiſer begab ſich am Dienstag von
Station Wildpark aus mittels Sonderzuges zur
Du nach Göhrde, die heute Mittwoch beendet
wird.

Vom Danziger Hof. Zur letzten Abendtafel
beim Kronprinzenpaar in Langfuhr Danzig waren
Kammerherr Oldenburg-Januſchau, der bekannte
konſervative Parlamentarier, mit Frau und Tochter
geladen.
Prinz Schönaich Carolath hat ſich nach

längerem Sträuben bereit erklärt, doch wieder im
Reichtagswahlkreiſe Guben als gemeinſamer Kan
en des liberalen Bürgertums ſich aufſtellen zu

aſſen.
Der große Tag. Am heutigen Mittwoch

hat der deutſche Reichstag ſeinen „großen Tag“, an
dem der Reichskanzler von Bethmann Hollweg die
Marokkointerpellationen beantworten oder gleich zu
Beginn der Sitzung ausführliche Erklärungen über

das Abkommerr abgeben wird. Die Tagesordnung
der Dienstagsſitzung, der erſten nach der zehntägigen
Pauſe, war bereits auf die beiden Handelsabkom-
men mit England und Japan beſchränkt worden,
um die Sitzung ſo kurz wie möglich zu geſtalten
und ſämtlichen Fraktionen Gelegenheit zu geben,
zu dem Abkommen Stellung zu nehmen. Für ein
gründliches Studium des Vertrages, der dem
Reichstage aber nur zur Kenntnisnahme und nicht
zur Beſchlußfaſſung zuging, war die Zeit ohnehin
zu kurz An einer eingehenden kritiſchen Be

leuchtung der getroffenen Vereinbarung werden es
die Redner der verſchiedenen Parteien gleichwohl
nicht fehlen laſſen. Die Regierung wird es im
Verlaufe der mehrtägigen Debatten dann ſchmerzlich
genug empfinden, daß über den kolonialen Gebiets-
zuwachs ſich nicht der zuſtändige Fachmann, der
Staatsſekretär des Reichskolontalamts, äußern kann.
Herr v. Lindequiſt hat ſich bereits von den Be
amten ſeines Reſſorts verabſchiedet, und der neue
proviſoriſche Leiter des Amts, Dr. Solf, iſt wohl
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Helmers Gedanken umſpannten noch einmal
das, was ſeinem Leben die letzten 3 Tage geworden
waren. Morgen würde er wie immer ſeinen Unter
richt erteilen, zwiſchen ihm und Elfriede würde eine
weite Länderſtrecke liegen iſt unſer Daſein nicht
ein bunter Traum

Elfens Gedanken gingen ähnliche Wege O
tiefes Geheimnis des Menſchenſchickſals! Dieſelbe
Stunde, die ihr das Liebſte nahm, gab ihr die
Erfüllung deſſen, wonach ihre Sehnſucht ſo heiß
gefleht hatte. Wie ein Wohltäter ſchien ihr der
Geliebte, und in demütiger Hingabe wollte ſie ihm
dienen und die Hände ſorgend unter ſeine Füße
breiten

Der letzte Abend! Wie würde es morgen ſein
Ach, ſie durfte den Gedanken gar nicht weiterdenken,
ſonſt verengte ſich ihr Herz und zuckte wie in hef-
tigem, körperlichem Schmerze

Da ſtrich Helmers Hand lind über ihr ſeidenes
Haar Jm gläubigen Vertrauen richtete ſie ihr
Antlitz empor. Ach, könnte ſie den Geliebten nur
einmal von Angeſicht zu Angeſicht ſchauen! So
aber wob ihre ſehnende Seele deſto lichtere Glorien
ſtrahlen um den Einzigen.

Da hub Helmer zu ſprechen an. Weich und
flüſternd kamen die Laute von ſeinen Lippen, als
fürchteten ſie, die Feierſtunde zu verſcheuchen Was
auch ſie bewegte, ihre nächſte Zukunft, rührten ſeine

in Samoa zu Hauſe, in Südweſtafrikg jedoch nie
mals geweſen und kennt dort weder Land noch
Leute.

Die Stimmung gegenüber dem Marokko
abkommen, das an ſich mancherlei Schwierigkeiten
im Gefolge haben wird, verſchärft der Umſtand,
daß uns der Vertrag den verdienſtvollen Herrn
v. Lindequiſt gekoſtet hat. Daß der Mann ſich zum
Rücktritt genötigt ſah, bietet den Regierungskreiſen
Frankreichs die willkommene Grundlage, das Ab
kommen für die Republik als in hohem Maße
vorteilhaft hinzuſtellen, während wir in dem Rück
tritt Lindequiſts ein nicht wegzudisputierendes
Zeichen dafür erblicken müſſen, daß der Vertrag für
Deutſchland unvorteilhaft iſt. Dreierlei Bedenken
erhebt das „B. T.“. Es betont, daß der Aus
dehnung der Grenze um 1500 Kilometer der Ge
bietszuwachs nicht entſpricht, und daß die beiden
Fühlhörner zum Kongo und Ubangi aus Sumpf-
boden beſtehen, der für Bahnbauten ungeeignet iſt.
Die Ausdehnung der komplizierten Grenze Kameruns
werde eine Verdoppelung der 2300 Mann ſtarken
Kameruner Schutztruppe notwendig machen und
dem Reiche damit eine jährliche Mehrausgabe von
2 Millionen aufbürden. Die Geſamtkoſten für die
Neuerwerbung werden auf lange Zeit hinaus
jährlich 5 Millionen betragen. Den franzöſiſchen
Konzeſſionsgeſellſchaften in dem neuen Gebiete
müſſen ihre Konzeſſionen unverändert noch auf etwa
20 Jahre erhalten bleiben. Das ernſteſte Bedenken
erregt der Umſtand, daß Frankreich in Deutſch
kamerun pachtweiſe kleinere Komplexe überlaſſen
werden, auf denen es zum Schutze der 300 Meter
langen Etappenſtraße, die das deutſche Gebiet von
Weſten nach Oſten durchſchneidet, Militärſtationen
errichten darf. Die Jdee der Kompenſationspolitik
war gut, ihre Ausführung iſt ſchlecht.

Jm Foyer des Reichstags beſchäftigten ſich
die Abgeordneten am Dienstag mit nichts anderem
als dem Marokkoabkommen und der durch den
Rücktritt des Herrn von Lindequiſt geſchaffenen
Lage. Ueber den Vertrag hörte man allgemein,

Worte an. Sie ſoll
chen ſein, und wacker alles Herzweh bezwingen
Jn Gedanken weilte er ſo ſtets bei ihr, und gute,
treue Gedanken hätten Wundermacht. Dann malte
er in zärtlichen Worten das Glück, das ſie ſich ge
meinſam erbauen wollten. Sein trautes Heim und
darin als Königin Elfe mit ihrem Reichtum an
Liebe, mit ihrer Tiefe von feinem Empfinden, was
brauchten ſie dann noch die laute Welt, deren

Feſte nur den Geiſt veröden und das Herz erkalten
laſſen

Jn ſtummer Verzückung lauſchte Elfe Manfreds
Worten und eine Sehnſucht nach jenem fernen
Glücke wuchs in ihr rieſengroß!

Lange ſaßen ſo die Liebenden.
Da erwachte Tante Auguſte, rieb ſich beide

Augen aus und ſchaute ſich erſtaunt um, bis ſich
ihre Gedanken endlich in die Wirklichkeit zurück
fanden.

Schemenhaft gewahrte ſte am Fenſter die Um
riſſe der Liebenden. Da ſtand ſie auf und rief mit
gutmütig mütterlicher Stimme: „Kinder, da habe
ich wirklich den Abend redlich verſchlafen und hätte
doch ſo notwendig mit Elfe zu packen gehabt.
Komm, Liebe, weiſe mir, was du fürs erſte mitzu
nehmen gedenkſt!“

Die Stimmung war zerriſſen. Noch einen
innigen Händedruck, dann erhob ſich auch Helmer
und führte Elfe hin zur Tante, die inzwiſchen nach
Frau Kreiſch gerufen hatte, damit im Zimmer Licht
angezündet würde. Er fühlte ſich vorläufig über-
flüſſig, verabſchiedete ſich von den Damen und bat,

rokkointerpellationen.

e nur ſein willensſtarkes Mäd-

von Vertretern der Rechten ebenſo wie von ſolchen
der Linken, nur abfällige Urteile und allſeitig auch
Worte des lebhaften Bedauerns über den Schritt
des Herrn von Lindequiſt, der einhellige Anerken
nung fand. Die Abgeordneten gratulierten laut
„B. Z.“ einander ironiſch zu dem Großmacht und
Wertzuwachs und zu der Stellung, die der Reichs
tag gegenüber dieſem Vertrage einnehmen darf.
Vielfach wurde erwogen, ob es nicht möglich ſei,
von der Regierung zu verlangen, daß ſie den Ver
trag nicht nur zur Kenntnis, ſondern auch zur Ge
nehmigung dem Reichstag vorlege. Jedenfalls
wird ſich auch eine ausgedehnte ſtaatsrechtliche De
batte am heutigen Mittwoch und den folgenden
Tagen entwickeln.

Deutſcher Reichstag.
Zur 200. Sitzung am Dienstag in der die

Handelsabkommen mit Japan und England vor
einem ſchwachbeſetzten Hauſe erörtert wurden, prangte
ein Blumenſtrauß auf den Tiſch des Präſidenten.
Staatsſekretär Delbrück empfahl den Handels
vertrag mit Japan. Abg. Piper (Ztr.) verlangte
höhere Zölle für in Aſien hergeſtellte Gewebe, da
dort die Arbeitskoſten geringer ſeien als bei uns.
Abg. Streſemann (nutl.) bemängelte die Lücken
haftigkeit des von der Regierung dem Hanſe zu
geſtellten Materials über den Handelsverkehr mit
Japan. Abg. Kämpf (Vpt.) meinte, an dem Ver
trage könnte nur Japan Freude haben. Staats
ſekretär Delbrück bemerkte, ein Abbau unſerer Zölle
würde unſer Rüſtzug beim Abſchluß von Handels
verträgen nicht verbeſſern. Die Abgg. Südekum
(Soz.), Linz (Rpt.,) Werner (Wirtſch. Vg.) Röſicke
(konſ.) und Oeſer (Vpt.) machten Bedenken geltend.

Nach unerheblicher weiterer Debatte wurde der
Handelsvertrag mit Japan, ebenſo das Abkommen
mit England in erſter Leſung erledigt. Der Mitt
woch bleibt zum Zweck des Studiums des Marok-
kovertrages ſitzungsfrei. Donnerstag 1 Uhr Ma

in einem Stündchen nochmals vorſprechen zu
dürfen, um Elfe ein letztes Lebewohl zu ſagen;
denn der morgende Tag rief ihn wieder zeitig zur
Berufspflicht und ließ es zweifelhaft erſcheinen, ob
ſich dann noch Zeit zum Abſchiednehmen fand.

Während nun Tante Auguſte mit Elfriede in
deren Stübchen ſchritt und mit Frau Kreiſchs Hilfe
an Wäſche und Kleidung zuſammenlegte, was
Elfriede in den erſten Tagen benötigte, ſtand Hel
mer in ſeinem Zimmer und ſuchte nach irgend
etwas Liebem, was er ſeiner Braut als Andenken
überreichen könne.

Wie eifrig er aber auch ſpürte, nichts Paſſen-
des vermochte er zu ſinden. Schon wollte er troſt
los ſeinen Schreibtiſch ſchließen, als ihm zwiſchen
vergilbten Briefen, die ihm einſt ſeine Mutter ge
ſchrieben hatte, ein ſchlichtes Pappkäſtlein in die
Hand kam.

Er öffnet, ja, richtig ein kleines, goldenes
Herz am verblichenen Sammetbande; Mutter hielt
es beſonders wert, denn liebe Erinnerungen aus
ihrer Mädchenzeit knüpften ſich daran!

Helmer war über den Fund ganz glücklich.
Ja, eine pietätvollere Verwendung konnte das An
denken gar nicht finden, als daß er's ſeiner Braut
zum Talisman ſeiner unwandelbaren Liebe und
Treue verehrte.

„Mutter,“ dachte Manfred, „o könnteſt du her
ſehen, wie gut und rein meine Elfe iſt, du würdeſt
deine Hände zum Segen über uns ausbreiten und
deine verwaiſte Tochter fürſorglich an dein warmes
Herz ſchließen



Der Krieg um Tripolis.
Dripolis unter der „vollen und ganzen Ober

hoheit Jtaliens. Der König hat nachſtehende
Verfügung unterzeichnet: „Auf Vorſchlag des
Miniſterpräſidenten und des Miniſters der aus-
wärtigen Angelegenheiten verfügen wir: Tripolis
und Cyrenaika werden unter die volle und ganze
Oberhoheit des Königreichs Jtalien geſtellt. Die
endgültigen Beſtimmungen für die Verwaltung der
genannten Gebiete werden durch Geſetz feſtgelegt
werden. Bis zur Verabſchiedung dieſes Geſetzes
wird durch königliche Erlaſſe regiert werden.
Vorſtehende Verfügung wird dem Parlament
unterbreitet werden, um Geſetz zu werden.

Die italieniſche Regierung dekretiert alſo die
Annexion von Tripolis und will damit zu verſtehen
geben, daß ihr Entſchluß, jede andere Formel
zurückzuweiſent, unabänderlich ſei. Nun iſt es
obgleich man nicht allen Türkiſchen Siegesnach
richten zu glauben braricht doch zum mindeſten
Tatſache, daß die italieniſchen Truppen bisher nicht
aus der Stadt in das Jnnere des Landes vorzu
dringen vermocht haben, und daß ſie ſogar eher
zurück, als vorgegangen ſind. Unter ſolchen Um-
ſtänden erſcheint mag man noch ſo wenig übel
wollend urteilen, die Annexionsertlärung doch als
eine Manifeſtation, die gegenwärtig keinerlei prak-
tiſchen Wert beſitzt.

Ausdehnung des Kriegsſchauplatzes, Jtalieniſche
Blätter melden, die Regierung ſei entſchloſſen, den
Krieg nunmehr vorzugsweiſe nicht in Tripolis,
ſondern gegen die Küſtenſtädte der Türkei zu führen.
Dabei wird ſie Wert darauf legen, weder den
Frieden auf dem Balkan zu bedrohen, noch irgend
welche Konflikte mit den Mächten heraufzube
ſchwören. Es iſt zunächſt eine Beſchießung der
beiden Städte Smyrna und Saloniki in Ausſicht
genommen. Dieſer veränderten Sachlage will auch
die Türkei Rechnung tragen. Da Italien nämlich
keine Schiffe durch den neutralen Suezkanal führen
kann, rüſtet man ſich in Konſtantinopel, die italie
niſche Kolonie Erythräag (an der afrikaniſchen Küſte
am arabiſchen Meer) anzugreifen. Sollten dieſe
Pläne nicht von den Mächten verhindert werden
können, ſo würde der Kriegsſchauplatz eine Aus
dehnung erfahren, die ganz Europa in Mitleiden-
ſchaft zieht.

Lokales und Prvvinztelles.
Annaburg. Die Maul und Klauenſeuche breitet

ſich im Kreiſe leider immer weiter aus. Jetzt ſind
auch die Ortſchaften Axien und Lichtenburg von
ihr befallen. Ueber dieſe Orte iſt die Sperre ver
hängt worden. Beobachtungsgebiete werden ge
bildet aus den Orten Hohndorf, Kähnitzſch, Lebien,
Prettin, Hinterſee, und den Gutsbezirken Königl.
Domäne Lichtenburg und Königl. Strafanſtalt
Lichtenburg.

Novemberwetterregeln und Bauernſprüſch e. Der Volksmund, der es ja mit jedem der
zwölf Monate gut meint, hat auch den November
nicht vergeſſen. Er hat ihm einen Kranz aus zahl
reichen Sprüchen gewunden, von denen einige hier
aufzuzählen wir nicht verſäumen wollen. So heißt
es: „November warm, macht Reiche arm“. Dann
heißt es weiter „Wenn der November regnet und
froſtet, dies der Saat das Leben koſtet Der Regen
allein darf ſchon ſtark kommen, denn „Jm No
vember viel Naß, auf den Wieſen viel Gras.“ Ganz
ähnliches ſagt auch die Bauernrxegel, die da lautet:

Eine tiefe Weichheit kam über Helmer bei dem

ſeiner Kindheit, die er längſt vergeſſen wähnte,
ſtiegen vor ihm auf und aus allen winkte grüßend
ſein Mütterlein, als verſtünde ſie ſein Sehnen und
wolle ihm Ruhe und Frieden bringen.

Ein feines Klopfen an der Tür unterbrach
ſeine Gedanken. Schnell ſchritt er hin. Da ſtand

demütig, mit geſenktem Kopfe, Elfriede vor der
Tür und flüſterte: „Manfred, ich wollte dir noch
einmal ſagen, ehe ich von dir gehe, was mir das
Herz bedrückt.“

Zärtlich legte Helmer ſeine Hand um ihre Hüfte
und führte ſie in das Gemach.

Er wollte reden, doch bittend legte ſie ihre
Hand auf ſeinen Mund und ſagte ſtockend: „Man-
fred, ſchon lange liegts mir auf dem Herzen, dich
zu bitten, achte mich nicht gering, daß ich in dieſen
ſchweren Tagen, da nir das Liebſte ging, an mein
eigenes Glück zu denken vermag und mich an
ſeinen Strahlen wärme. Doch ſieh, deine Güte
macht mich ſo unendlich reich, daß mein Denken
wirr und kraus geworden iſt und nur das eine
weiß, wie lieb du mir biſt. Manchmal aber regt
ſichs in mir wie dumpfe, ahnende Herzensangſt,
daß ich aufſchreien möchte: Jch gebe dich frei! Ge
liebter, du darfſt dich nicht binden, dir lacht das
Leben, dir winkt der Ruhm, dich begehren ſchöne,
geſunde Frauen und ich bin doch ſo unſäglich
arm, ich bin ja eine Blinde, es iſt Unrecht, Sünde,
daß ich dir zur Feſſel werde

„Jm November Wäſſerung, in den Wieſen Beſſe
rung“. Doch auch ſtarker Schneefall iſt keineswegs
unerwünſcht, denn „Je mehr Schnee im November
fällt, um ſo fruchtbringender wird das Feld.“ Jm
ſelben Sinne äußert ſich der Spruch, der da beſagt:
„Novemberſchnee tut der Saat wohl, nicht weh.“
Nur muß die Erde gefroren ſein, wenn die Flocken
fallen. Sonſt heißt es: „Novernberſchnee in den
Kot, prophezeit große Not.“ Novembergewitter ſind
ſelten, bedeuten aber immer etwas gutes. Jm
Volke heißt es nämlich „Hat der November zum
Donnern den Mut, wird das nächſte Jahr wohl
gut.“ Das Laub an den Bäumen gibt die beſten
Wetterprognoſen. Ein alter Spruch behauptet: Steht
im November noch das Buchholz in Saft, ſo wird
der Regen ſtärker, als der Sonne Kraft; iſt es aber
ſtarr und feſt, ſich große Kälte erwarten läßt.

Der diesfährige Heilig abend im Ge
ſchäfts leben. Auf einen Sonntag fällt bekannt
lich der diesjährige Weihnachtsheiligabend. Die Ge
ſchäftswelt iſt ſich in den meiſten Städten noch nicht
klar darüber, welche Handhabung der Sonntags
ruhe ſie für dieſen Tag von den Polizeibehörden
erbitten ſoll. Den Heiligabend wie einen gewöhn-
lichen Verkaufstag zu behandeln, das geht doch
wohl nicht gut an; andererſeits aber muß die ſonn
tägliche Verkaufszeit an dieſen Tage doch wohl et
was ausgedehnt werden. Hierbei ſei aber das Pub
likum wiederum daran erinnert, daß es ſich em
pfiehlt, die Weihnachts- Einkäufe ſo früh wie mög
lich zu machen. Die Auswahl iſt größer und man
kann ſeine Wahl in Ruhe treffen.

Holzdorf. Als auf einer Brandſtelle in Brandis
in voriger Woche von einem zumteil ſtehen ge
bliebenen Stall ein Stück Mauerwerk herunter ge
nommen werden ſollte, brach der dabei beſchäftigte
Maurer Kühne aus Cremitz mit dem nicht ver
ankerten Gewölbe durch, wobei er ein Bein brach.
Da der Bruch ſich als ein ſchwerer Knöchelbruch
herausſtellte, wurde der Betroffene in eine Klinik
gebracht. Außerdem wurde bei dem Unfall durch
die herabfallende Decke ein Schwein erſchlagen, das
man aber ſofort noch abſtechen und ſchlachten konnte.

Wartenburg, 7. Nov. Selbſtmordverſuch
Der etwa Mitte der fünfziger Jahre ſtehende Maurer
Hennig von hier hatte ſich am Donnerstag nach
ſeiner Scheune begeben, und da der Ehefrau, welche
ſchon ſeit einiger Zeit an ihrem Manne Anzeichen
von Schwermut wahrzunehmen glaubte, die Zeit
etwas lang wurde, ſo begab ſie ſich, nichts Gutes
ahnend, nach der Tenne. Kaum hatte ſie die Tür
geöffnet, ſo hörte ſie ein dumpfes Röcheln und fand
in einer Ecke ſitzend ihren Mann über und über
mit Blut beſudelt vor. Er hatte ſich mit einem
bisher noch nicht ermittelten Jnſtrument eine ſchwere
Schnittwunde in den Hals beigebracht. Ein ſofort
aus Wittenberg herbeigerufener Arzt ordnete nach
Aulegung eines Notverbandes die Ueberführung
des Schwerverletzten nach dem dortigen Paul-
Gerhard-Stiſft an, wo er inzwiſchen verſtorben iſt.

Hrottewilz, 5. Nov. Von dem kurz nach 10
Uhr vormittags hier durchfahrenden Zuge der Klein
bahn Mühlberg-Burxdorf wurde heute am Bahn-
übergang der von hier nach Burxdorf fahrenden
Straße eine Radfahrerin überfahren und getötet.
Das Mädchen hatte, um das Abſteigen vom Rade
vor dem herannahenden Zuge zu erſparen, ihre
Fahrgeſchwindigkeit verlangſamen wollen und hatte
jedenfalls geglaubt, dicht hinter dem vorüberge
fahrenen Zug das Bahngleis paſſieren zu können.
Der heftige Wind jedoch, mit dem ſie fuhr, machte
ihr dies unmöglich und trieb ſie Bahnſchranken

Mit tiefer Ergri
leidenſchaftlichem Geſtammel zu, Dann ſprach er
ernſt und eindringlich: „Elfe, haſt du mich lieb

Jn mädchenhaftem Erröten neigte ſie das feine
Haupt: „Unendlich lieb!“

Da bedeckte er ihren Mund mit heißem Kuſſe
und ſagte ſchlicht und doch groß: „Dann habe Ver
trauen zu mir und glaube feſt, du Einzige, du biſt
mein Glück!“

Ein ſonnenwarmes Leuchten überſlutete Elfens
Antlitz. Mit ſcheuem Munde gab ſie ſeinen Kuß
zurück und hauchte bebend: „Manfred, ich glaube
an dich!“

Nun trat er zum Schreibtiſch, nahm das gol-
dene Herzchen und ſchlang das weiche Band der
Erſtaunten um den Hals und ſprach mit feierlicher
Stimme: „Meine Elfe! Nimm dieſes Kleinod, das
meiner Mutter teuer war und trage es in Erinner
ung an die Gute, trage es als Schutz in Leid und
Weh, trage es im holden Vertrauen, daß mein
Herz jederzeit deiner gedenkt und nur für dein
Wohlergehen ſchlägt!“

Da trat draußen aus den dunklen Wolken
blaß und bleich der Abendſtern. Er lugte durch
die Fenſterſcheiben und war der einzige Zeuge des,
was Dr. Helmer der blinden Elfe gelobte.

4. Kapitel.
„Die Welt weiß nicht, was er mir ſchrieb,
Wie arm die Menſchen ſind.
O ſäheſt dus, mein Einziger,
Wie reich allein dein Kind.“

ffenheit hörte Helmer Elfens

ſind nirgends vorhanden direkt in den hinterſten
Teil des zumeiſt aus Rübenwagen beſtehenden
Zuges hinein. Sie kam ſo unglücklich unter die
Räder, daß ſie ſchwer verſtümmelt und getötet wurde.
Jhre Perſönlichkeit iſt noch nicht feſtgeſtellt. Jn
der Toten wurde die 40jährige Ehefrau des Ober
ſchweizers Hofmann aus Packiſch rekognosziert. Die
Bedauernswerte, welche ihren in Rieſa im Kranken
hauſe befindlichen Sohn beſuchen wollte, hinterläßt
5 Kinder im Alter von 3- 18 Jahren. Jhr Ehe
mann befindet ſich anläßlich einer Beerdigung in
der Schweiz.

Magdehnvxg, 4. November. Zu Tode gedrückt.
In der Saccharinfabrik im Stadtteil Salbke wurde
geſtern der 25 Jahre alte Arbeiter Joſeph Fiſcher
aus Groß-Ottersleben beim Rangieren einer Lowry
von einem Puffer des Wagens gegen die Wand
eines maſſiven Schuppens gedrückt, wobei ihm der
Bruſtkorb eingedrückt und die Wirbelſäule gebrochen
wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Gegen die Verunreinigung der Fluß
läufe durch die Endlaugen der Chlorkaliumfabriken
wendet ſich ein Aufruf, der in dieſen Tagen, von
maßgebender Perſönlichkeiten der Provinz unter
zeichnet, in Umlauf geſetzt wurde. Gleichzeitig wird
zu einer allgemeinen Proteſtverſammlung eingeladen,
die Sonntag, den 12. November, nachmittags 3
Uhr in Naumburg a S. abgehalten wird.

Ermsleben, 2. Nov. Daß man von einem
Weinſtock zweimal reife Trauben ernten kann, dürfte
nicht allzuoft vorkommen Kürſchnermeiſter W.
Hagendorf hier konnte Mitte Auguſt an einem frühen
blauen Weinſtock wieder neue Blüten und Beeren
feſtſtellen, die jetzt als völlig ausgebildete Trauben
abgenommen werden konnten.

Vermiſchte Nachrichten.
Hilliges Fleiſch aus Sibirien wird in Berlin

ſeit einigen Tagen feilgehalten. Wie eingehende
Verſuche ergeben haben, eignet ſich dieſes Fleiſch für
Koch und Bratzwecke ganz vorzüglich. Auch der
Nährgehalt iſt dem des deutſchen Fleiſches gleich, es
handelt ſich allerdings vorläufig nur um Rinder
pökelfleiſch, das ohne Knochen zum Verſand kommt
und an der Zollgrenze peinlich genau unterſucht
wird. Die Preiſe ſchwanken zwiſchen 50 und 80
Pfennigen das Pfund. Obgleich Pökelfleiſch im all
gemeinen zum Braten verwandt wird, läßt ſich doch
mit dem ſibiriſchen Fleiſch ein vorzüglicher Braten
herſtellen.

chweres Unglück bei einem Schülererperi-
ment. Der 15fährige Sohn des Kaufmanns Paul
der im Hauſe Beerenſtraße 4 in Treptow wohnt,
experimentierte mit einer ſelbſt gebauten Dampfma-
ſchine. Gegen 10 Uhr abends etwa erfolgte eine
heftige Erploſton. Mehrere Metallteile löſten ſich
von der Maſchine und trafen die Mutter des Knaben
am Kopf. Sie wurde ſo ſchwer verletzt, daß bald
darauf der Tod eintrat. Der 15 jährige Knabe und
eine jüngere Schweſter ſind mit leichteren Verletz
ungen davongekommen.

Durch einen prung aus dem Fenſter hat
geſtern aus Liebeskummer ein 20jährtges Kinder
fräulein in Schöneberg ſeinem Leben ein Ende
gemacht.

Wechſelfälſchungen in der Höhe von 160000
Mark hat der bei einer Bockenheimer Speditions-
ſirma angeſtellte Geſchäftsführer Johann Clauß be
gangen. Er hat das Geld in unglücklichen Speku
lationen verloren und iſt flüchtig geworden. Die
Wechſel ſind auf den Namen ſeiner Schwiegermutter

Stephansgaſſe von Frauenberg, daß ſie für Stunden
wie in Goldflut getaucht erſchien.

Vor der offenen Ladentür ſeines Seifen- und
Parfürmeriegeſchäftes ſtand breitbeinig Herr Theo
dor Neubert. Die Hände hatte er behaglich auf
den Rücken gelegt und die kleinen, gutmütigen
Augen halb zuſammengekniffen. So blinzelte er
die Gaſſe entlang, höchſt zufrieden mit ſich, mit
Gott und aller Welt. Was ſollte er auch klagen
Sein Geſchäft ernährte ihn gut und reichlich, ſein
Häuschen mit dem neuen grünen Anſtrich und
dem hohen Giebeldach ſtand ſchmuck und ſicher da,
oben im zweiten Stock ſchaltete und waltete ſeine
treue Auguſte; Walti, Hede und Nannerl gediehen
prächtig, die dicke Mule knurrte zwar manchmal,
war aber im Grund ihres Herzens ein guter Kerl

und nun gar ſeit 5 Wochen die blinde Prin
zeſſin Anfangs hatte er ſich zwar vor ihrem
feinen, vornehmen Weſen förmlich geſcheut und die
erſten 8 Tage kaum gewagt, in ihrer Gegenwart
Ja oder Nein zu ſagen, jetzt aber lachte er über
ſeine törichte Furcht und hielt mit dem Prinzeßchen
gute Kameradſchaft.

Fortſetzung folgt.
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einer in Frankfurt a. M. anſäſſigen vermögenden
Grau gefälſcht.

Fin Famitliendrama eigener Art ſpielte ſich
in Spindelmühl ab; es wurden dabet mehr als
zehn Perſonen verletzt. Der Tatbeſtand iſt folgen
der Schon ſeit mehreren Tagen waren die Kinder
des Schniktwarenhändlers Hollmann, deſſen Ge

ſchäft ſich in der Nähe des Hotels Zur Schneekoppe“
befindet, weder zur Schule gekommen, noch auf der
Gaſſe geſehen worden. Freitags taten ſich nun
einige Nachbarn zuſammen und drangen in das
Hollmannſche Haus ein, um nachzuforſchen, was
geſchehen ſei. Sie wurden von dem Ehepaare Holl
mann, mit alten Säbeln bewaffnet, empfangen und
aus dem Hauſe geſagt. Auf die Menſchenmenge,
die ſich infolgedeſſen auf der Straße anſammelte,
eröffneren die Eheleute Hollmann aus den Fenſtern
des Hauſes ein Bombardement mit leeren Flaſchen,
wodurch mehrere Perſonen verletzt wurden. Sonn
abend drangen endlich Feuerwehr und Gendarmerie
in das Haus ein, welches förmlich belagert werden
mußte. Jm Vorhauſe entwickelte ſich ein regelrechter
Kampf, in deſſen Verlaufe einige Feuerwehrleute
durch Säbelhiebe der ſich wie raſend gebärdenden
Eheleute verletzt wurden, während dem Gendarmerie
wachtmeiſter von der Frau die Hand durch einen
Säbelhieb ſchwer verletzt wurde Als man endlich
das raſende Ehepaar überwältigt hatte und in die
Zimmer eindrang, fand man die vier Kinder des
ſelben halb verhungert und erfroren unter den Betten
verſteckt in einem erbarmungswürdigen Zuſtande
auf. Hollmann, der offenbar an Verfolgungswahn
leidet, wurde in das Krankenhaus nach Hohenelbe
gebracht.

Die Cener ung und der energiſche Bürgermeiſter. Zur Teuerungsfrage erließ der Bürgermeiſter der Stadt Kirn im Regierungsbezirk Kob
lenz die folgende bemerkenswerte Kundgebung: „Die
von den hieſigen Händlern geforderten Preiſe für
Gemüſe, Landesprodukte und Fiſche ſind ſo hoch,
daß von „angemeſſenen Preiſen“ keine Rede ſein
kann. Wenn ein ſofortiger Abſchlag nicht erfolgt,
werde ich Kartoffeln, Gemüſe und Fiſche auf Koſten
der Stadt beziehen und auf dem Markt zum Selbſt
koſtenpreis verkaufen laſſen.“

Das Fernlenkhont in Wien. Jn Anweſenheit
des öſterreichiſchen Kriegsminiſters fand geſtern, wie
Uns berichtet wird, in Wien eine Vorführung des
Fernlenkbootes des Nürnberger Lehrers Wirth auf
der alten Donau ſtatt. Der Kriegsminiſter nahm
mit dem Erfinder im Boot Platz, verweilte darin
eine halbe Stunde während der Bewegungen und
ließ ſich die Konſtruktion eingehend erläutern.

Sturmflut an der deutſchen SKüſte. Anhalten-
des Unwetter hat zu einer ſchweren Sturmflut an
der deutſchen Nordſeeküſte geführt. Ernſte Schäden
ſind an Seedeichen eingetreten, viele Menſchenleben
ſchweben in Gefahr. Die Rettungsgeſellſchaften haben
ſchwere Arbeit. Eingehende Meldungen beſagen:
Oberhalb der Elbmündung auf dem Scharhoernriff
ſind ein Dampfer und ein Dreimaſtſchoner geſtrandet.
Der Dampfer iſt geſunken, über ſeine Mannſchaft iſt

R

werker Halbig wurde allein in bewußtloſem Zu

nichts bekannt. An anderer Stelle in der Elb
mündung ragt das Wrack eines Segelſchiffes ein
por. Sturm und Brandung zerſtörten nachts das
Kurhaus von Weſterland. Aus Helgoland wird
berichtet, daß infolge der Stürme und des Hoch-
waſſers das Vorland überflutet iſt. und die Düne
ſtark gelitten hat. Aus Bredſtedt wird berichtet
daß der Deich auf zwet Kilometer Länge von den
Fluten weggeriſſen wurde. Die Deiche bei Weſſel
burener Koog und bei SchülperSiel ſind an zahl
reichen Stellen durchbrochen worden. Die Köge ſind
überſchwemmt, das Vieh ſteht tief im Waſſer.
Zwiſchen Süderſtapel und Erfde iſt der Eiderdamm
gebrochen. Von Friedrichſtadt ſind Wagen mit
Booten dorthin unkerwegs, um die ein geſchloſſenen
Menſchen zu retten

Großfeuer in Konſtantinopel. Jm Konſtan
tinopeler Stadtteil Garata wurde das Judenviertel
durch eine Feuersbrunſt faſt völlig eingeäſchert.

Anglürcks-Chrornilt, Aus Großleinungen
(Mansf. Gebirgskr.) wird gemeldet: Als am Diens
tag nachmittag der Maurer und Landwirt Fried
rich Werther mit ſeinem Kuhgeſpann zum Laub
holen fahren wollte, ſtürzte er auf der Chauſſee nach
Morungen ſo unglücklich von ſeinem Wagen, daß
das Genick angebrochen wurde. Kurze Zeit nach
dem unglücklichen Falle trat der Tod des 62 jährigen
Mannes ein. Bei einem Rangierzug überfahren
und getötet wurde der Rangierer Tartſch aus Pau
pitzſch bei Delitzſch auf dem Berliner Bahnhof. T.
wollte ſich Weihnachten verheiraten Jn Mei
ningen ſtürzte geſtern im Eiskeller der Vereinigten
Brauereien zwei daſelbſt beſchäftigte Arbeiter von
einer Leiter aus beträchtlicher Höhe ab, Der eine,
Zimmermann Kirchner, war ſofort tot, der andere
ein Zimmergeſelle, wurde ſchwer verletzt ins Kranken
haus geſchafft.

Aus aller Welt.
Serlin, 1. Nov. Verhaftet wurde der 19jährige

Sohn einer angeſehenen Fabrikantenfamilie, der an
vier angeſehene Berliner Fabrikanten Drohbriefe ge
richtet hat mit der Aufforderung, 20000 M. zu de
ponieren, falls nicht dunkle Punkte der Oeffentlich
keit mitgeteilt werden ſollen. Die Drohbriefe waren
der Polizei übergeben worden.

Köfkeſchenbroda, 2. Nov. Die Einführung von
Hausſchlachtungen beabſichtigt der hieſige Gemeinde
rat bei der Amtshauptmannſchaft zu beantragen,
um eine Verbilligung der Fleiſchpreiſe zu erzielen

Gtſenberg, K. Nov. Auf tragiſche Weiſe iſt in
Friedrichstannek die über 70 Jahre alte Witwe
Geißler ums Leben gekommen. Nachts erlitt ſie
einen Aderbruch; als ſie wach wurde, war ſie be
reits ſo geſchwächt, daß ſie nicht mehr gehen und
ſich nicht bewegen konnte. Entſeelt fanden ihre
Angehörigen die Frau am andern Morgen vor.

Pirna, 2. Nov. Ein bedauerlicher Unglücksfall
ereignete ſich am Dienstag in der Kaſerne des 5.
Artillerieregtments Nr. 64. Der Oekonomiehand

u

ſtande in der Mangelkammer der 2. Abteilung auf
gefünden. Allem Anſchein nach war er von der
Rolle, als er ſeinen Drillichanzug mangeln wollte,
infolge unſachmäßiger Behandlung gegen die Wand
gedrückt worden. Die ſofort vorgenommenen Wieder
belebungsverſuche blieben leider ohne Erfolg.

Weimar, 2. Nov. (Notſtandskommiſſion.) Eine
Verſammlung der Berufsbürgermeiſter aller Groß
herzoglich weimariſchen Städte unter 10000 Ein-
wohnern beſchloß den Zuſammenſchluß zum ge
meinſamen Einkauf wichtiger Lebensmittel und
Schaffung einer Notſtandskommiſſion. Dieſe ſoll
auf Benachrichtigung aus notleidenden Orten die
nötigen Lebensmittel beſchaffen.

Braunſchweig 5. Nov. J der vergangenen
Nacht iſt auf der Landſtraße bei Rittergut Martins
büttel, in der Nähe von Meins, der Oberſchweizer
Bullmann aus Martinsbüttel hinkerrücks erſchoſſen
und beraubt worden. Die Täter, die Stallſchweizer
Knappſtein aus Ohligs, Bartels aus München
Gladbach und Engler aus Ennewitz (Bez. Merſe
bnurg) konnten heute in Braunſchweig feſtgenommen
werden.

Bremerhauem, 1. Nov. Jnnerhalb eines Viertel
jahres verſchwanden von der hieſigen Familie Bre
hauer 3 Kinder auf unerklärliche Weiſe, zuletzt vor
ekwa zwei Wochen der achtjährige Sohn. Jetzt
wurde ein Mann verhaftet, von dem man annimmt,
daß er mit dem Verſchwinden der Kinder in Ver
bindung ſteht.

Nogent-ſur-Seine. Jn der Gemeinde Meriot
ſtürzte geſtern nachmittag eine im Bau befindliche
Malzfabrik ein und begrub viele Arbeiterzunter ihren
Trümmern. Die Rektungsarbeiten, dic ſofort in
Angriff genommen wurden, und an denen ſich Sol
daten und Feuerwehrmannſchaften beteiligten, för
derten bis Mitternacht fünf Tote und acht Verletzte
zu Tage.

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung
werden von den Poſtämtern, der Expedition
und u
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Wittenberg Schloßſtr. 29.
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Nähmaſehine
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Trorkene
empfiehlt
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Ueberraſchungen.
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Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Ser Heute, Donnerstag:
rgute Kiefernzapfen

kauft die Königliche Kiefernſamen Darre in Anna burg zum
Preiſe von Mk. 6. vro Hektoliter frei Darre. Abnahme jeden
Sonnabend von 8—12 Uhr vormittags

Die Da enrwaltung-

Speiſe-Kartoſſeln,
10 Pfd. 50 Pf., à Ztur. 4,00 Mk.
hat abzugeben

Friedrich Kühne.

geſellſchaftlicher Spiel und
Unterhaltungsabend,

wozu höfl. einladet

Apotheke Anngaburg.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei. Hermann Veck.
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Drillmaſchinen,
Wieſeneggen,

I-, 2- u. Zſcharige Pflügehalt ſtets in großer Auswahl am Lager

Maſchinen J x ſſen.
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empfiehlt in ſchöner Auswahl

Annaburg. Sebaſtian Schimmeyer.
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von allen Hautunreinigkeiten und Haut
ausſchlägen, wie Miteſſer, Finnen, Flech
ten, Hautröte, Blütchen, rote Flecke e.wird man durch täglichen Gebrauch von

Steckenpferd -Teerschwefelseife

v. Bergmann K. Co., Radebeul
à Stück 50 Pf. bei: O. SchwWarze,

ſowie bei Apotheker en.
Feinſten garantiert

reinen Hienenhonig
empfiehlt

O. Schwavrze,
Drogenhandlung.

ff. marinierte Heringe

n J. G. Fritzſche.

Wenn Sie S

Universitäts-Docent em.
Dr. Dr. P. u. K. Prevtag

S

einziger Zahnarzt in Torgau, Markt 8
Sprechstüunden 9- 3-6,

Sonntags 10- 12.

e Zum Aushbeſſern
im Hauſe,

auch außer demſelben, empfiehlt
ſich, beſte Ausführung zuſichernd

Frau Kern,
Torgauerſtraße, nahe des

Bahnüberganges.

S W nh JS nicht eſſen können, ſich unwohl S

fühlen, bringen Jhnen die S
S

S e ärztlich erprobten D. S

S Kaisers 5Magen 5
Pfeſſermün; CaramellenJ ſichere Hilfe e bekommen gu

S r Aen der Magen wir J
S wieder eingerichtet und geſtärkt. J

Wegen der belebenden und erfri J
S ſchenden Wirkung unentsehrkichbei Fonren. Paket 25 Pf. Doſe S

15 Pf. zu haben in Nmiaburg
S bei Z. Schmorde, Apotheker,

O. Schwarze Drögerie, und CK. Dehne, Kolonialwarenhdlg. S

eS S ehe
Viſitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Dame nesHKCümncle re a eleths

Mama en Am
Sehastian Sehimmeyer.Annaburg.

S meine große Auswahl

in W Kakno
von Hildebrand, Suchavdt und
Hauswaldt in den Preislagen von

0.80 bis 2.40 Mk.

V. G. Hollmig's Sohn.
Toiletten-Srife,

wie Mandelöl-, Glycerin-, Vase-
Iine-, Reseda-, Maiglöckchen-,
Rosen- und Veilchen-Seifen ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiten
und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Anngaburg.

Magdeburger
Sauerkohl,

à Pfund 15 Pfg., empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

HKremmling's
Kinderzwiebachk

„Combesse“
à Paket 10 Pfg. empfiehlt
O. Schwanrze, Drogenhandlg.

Maft und Freßpulver

für Schweine
übertrifft S alle Konkurrenz-
Präparate, à à Paket 60 Pfg., zu
haben in der

Apotheke Annaburg.

Elh's Eſſig-Eſſen,
auch mit Eſtragon,

zur Selbſtbereitung von Eſſig, em
pfiehlt in Flaſchen

Drogenhandlung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Bergmann's Zahnpaſta
Nickeldoſe 50 Pfg.,

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.

Zahnbürſten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an,

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Schluss
der

Inſeraten Annahme
Montags, Mittworhs

und Freitags
vormittags 10 Uhr.

Größere Jnſerate erbitten
im Intereſſe rechtzeitiger Fer
tigſtellung des Blattes mög
lichſt tags vorher. Ausnah-
men können nur bei eiligen Jn
ſeraten (Todesanzeigen) zuge

ſtanden werden.
Die Expedition der

Annaburger Zeitung.

e Der heutigen Auflage iſt
ein Proſpekt des Apothekers MaxFritſch, Leipzig Gohns, bei
gefügt, der allſeitiger Beachtung
empfohlen ſei.

T mr

Redaktion, Hruck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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